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Nummer 55

Fum Eiſenbahnerſtreik
Die Lage in Halle

on amtlicher Stelle gehen uns über die Verhältniſſe in Halle
und im hieſigen Direkionsbezirk Jnformationen zu die im weſent
lichen folgendes beſagen

Jn Halle iſt erfreulicherweiſe Donnerstag früh das geſamte
Zug und Fahrperſonal vollzählig auf den Arbeitsſtätten erſchienen
und hat auch ſofort ſeinen Dienſt wie an dem vorhergehenden

age aufgenommen Auch ſonſt iſt im Bezirk Halle das Stations
erſonal vollzählig im Dienſte geblieben Nur in Corbetha hat

ein Fahrdienſtleiter um 12 Uhr nachts ſeine Tätigkeit Wiepergelegnachdem er einige unnütze Anordnungen gegeben hatte z B daß

xinize Züge nicht mehr abfahren ſollten s war aber gänzlich
wirkungslos weil der Stationsleiter ſofort den Dienſt übernahm
rund für die ordnungsmäßige Ausführung des Dienſtplanes Sorge
trug Jn Wahren ſetzte der Streik in der Nacht zum Donners
tag um 12 Uhr ein auch in Deſſau blieben die Zugführer und

ffner aus Dagegen ſind die Lokomotivführer in Halle Cott
bus Merſeburg und Hoyerswerda zum Dieaſte erſchienen und
hoben ihre Maſchinen ohne weiteres beſtiegen Beſonders wichtig
iſt es daß die ſogenannten Leungzüge von Halle ahne Störung
abfahren konnten Ebenſo die Arbeiterzüge nach Bitterfeld und
Wolfen Ferner konnten von Deſſau aus zwei Arbeiterzüge mit

Magdeburg Buckauer Perſonal nach Wolfen abgefertigt werden
Dagegen fahren infolge Streiks auf der Kleinbahn Cor
betha Deuben keine Züge mehr und der Verkehr ruht auch
auf der Strecke Leipzig Corbetha Am Vormittag gelang es
noch von e Arbeiterzug nach Wolfen abzulaſſen weil
t in Leipzig Magdeburger Lokomotivperſonal befand das nach

agdeburg zurückfahren wollte Ebenſo ſind die Arbeiterzüge
aus der Richtung Weißenfels wenn auch mit einiger Verſpätung
an ihren Beſtimmungsorten unbehelligt eingetroffen

Jn Leipzig warteten die unzufriedenen Elemente den auf12 Uhr nachts feſtgeſetzten Streikbeginn nicht einmal e ſodaß
chon der um dreiviertel elf Uhr abends von Leipzig nach Cor

betha fällige Zug infolge Mangels an Fahrperſonal an ſeiner
Ausgangsſtation liegen blieb Ferner hatte der Rangierbahnhof
Wahren von 12 Uhr ab Lokomotivführer weder für Nah und
Fernzüge noch für die Rangiertätigkeit

Jn den Rachbarbezirken um Halle iſt die ganze Lage nochreichtich ungeklärt Magdeburg hat einen Pendelzugverkehr mit
wei Zugpaaren zwiſchen Magdeburg und Halle eingerichtet DasSchönebeger Perſonal fährt das Cöthener dagegen ſtreikt

Mißlich iſt die Lage hinſichtlich des Verkehrs mit Halle ion
Berlin aus Allerdings iſt der Perſonenzug der Berlin nachts
um 12 Uhr verließ Donnerstag früh um 5 Uhr noch regelrecht
im Halliſchen Bahnhofe eingetroffen aber ſein Nachfolger iſt be
reits ausgefallen Die ſogenannten Poſtzüge 6100 und 6118 von
Berlin die hauptſächlich aus Poſtwagen beſtehen konnten noch
nach Halle durchgefahren werden Dagegen iſt der Eilzug von
Berlin 45 Uhr nach Leipzig ausgefallen Ueber en Abgang
anderer Schnellzüge von Berlin läßt ſich noch nichts Beſtimmtes
ſagen Von Süddeutſchland das ja gleich zu Anfang ſich in
energiſchſter Weiſe gegen jede Streikabſicht erklärt hat kamen die
Züge glatt in Halle an So iſt D37 von Stuttgart pünktlich
durch Halle gefahren D 19 iſt von München nach einem Maſchinen
wechſel in Halle eingetroffen und von hier aus nach Berlin wei
tergefahren Von Sagan aber und Frankfurt a Oder
auch von Kohlfurt fehlen alle Züge Ebenſo ruht der Ver
kehr von Caſſel über Kreienſen Dagegen verkehren die Züge
über Ottbergen Nordhauſen ſowie über Oberrzblingen Das iſt
vielleicht wegen der Gipsverſorgung für das Leunawerk von be
ſonderer Bedeutung Eine völlige Lahmlegung des Verkehrs von
Halle aus iſt ſelbſt wenn jn Halle doch noch wider alles Erwarten
der Streik von einer kleinen radikalen Gruppe wenigſtens ver
ſuchsweiſe in Szene geſetzt werden ſollte ausgeſchloſſen weil ſich
bereits eine hinreichend große Zahl von ausgebildeten Sachver
ſtändigen dem Eiſenbahnpräſidium zur Aufrechterhaltung der
wichtigſten Züge oder mindeſtens eines Notverkehrs zur Verfügung
geſtellt hat

Situationsbericht aus den Abendſtunden

Der Eiſenbahnverkehr iſt nicht wie ein Nachmittagsblatt
eſtern meldete am Donnerstag bereits vollkommen erdroſſelt esren im Gegenteil nach wie vor Züge nach allen Richtungen

und kommen auch von dort aus an So iſt z B am Nachmittag
um 5 Uhr ein Zug nach Berlin abgegangen Nach Cottbus
konnten am Nachmittag ſogar zwei Schnellzüge befördert werden
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Nach Thüringen ging um 5 Uhr 26 Minuten ein Perſonenzug ab
während von Thüringen um 5 Uhr ein Zug in Halle ankam Mit
Oberröblingen iſt der Verkehr ebenfalls im Gange Nach Caſſel
Nordhauſen ging z B um 6 Uhr 20 Minuten ein Zug ab wäh
rend von Caſſel ſämtliche Perſonenzüge während des ganzen
Tages unbehelligt in Halle angekommen ſind Nach Leipzig fuhr
um é6 Uhr 20 Min ein Perſonenzug ab Von Leipzig wurde noch
am Abend ein Perſonenzug zurückerwartet

n rüh wird nach Leipzig der erſte Perſonenzug um
7 Uhr 50 Min verlaſſen Ein weiterer Perſonenzug ſoll nach
mittags um 5 Uhr 50 Min nach Leipzig abfahren Rach Magde
burg ſind zwei Perſonenzüge abgefahren und auch zwei von dort
angekommen Nach Halberſtadt iſt der ganze Verkehr während des
Tages unbehelligt geblieben Die ſämtlichen Zugbeamten ein
ſchließlich der Lokomotivführer und Heizer ſind in Halle bis zum
ſpäten Abend zum Dienſt angetreten und haben den Dienſt ſofort
übernommen Die einzige Schwierigkeit die neu eingetreten iſt

beſteht darin daß einige Stellwerke z B bei Corbetha Weißen
fels und Bitterfeld nicht mehr in ordnungsmäßiger Weiſe ver
ſehen werden Das Fiſenbahnpräſidium Halle hat infolgedeſſen tele
graphiſch und telephoniſch die zuſtändigen Bahnmeiſtereien an
gewieſen ſich nach dieſen Stellwerken zu verfügen und die Weichen
ſowie ſämtliche in Vetracht kommenden Signale derart zu be
dienen daß alle ein bezw ausfahrenden Züge glatt die Stell
werke zu paſſieren imſtande ſind

Die Beamten die ſich etwa noch am Streik beteiligen ſollten
ſo heißt es in der amtlichen Jnformation möchten bedenken

daß das Reichsverkehrsminiſterium dies mal unter allen
Umſtänden ihnen gegenüber feſt bleiben werde Zum
Zeichen deſſen ſind Donnerstag abend von Seiten der halliſchen
Polizeidirektion an den in Frage kommenden Plätzen große

tote Plakate

angeſchlagen worden die beſonders darauf hinweiſen daß nicht
nur der Streik für jeden Beamten verboten iſt ſondern daß auch
alle Gelder die etwa zur Unterſtützung der Streikenden beſtimmt
ſind ſofort mit Beſchlag belegt werden und daß auch jede ſonſtige
Unterſtützung oder Aufreizung zum Streik unnachſichtlich die ſtraf
rechtliche Verfolgung nach ſich zieht

Die ausſtänö ſchen Beamten
verſichern uns daß die Darſtellung die die Eiſenbahnverwaltung
gibt ein zu roſiges Bild vom wirklichen Stande der Dinge malc
Es ſei nicht richtig daß in Halle z B die Lokomotivbeamten zum
Dienſt angetreten ſeien Jm Gegenteil die Angehörigen der
Reichs gewerkſchaſt befänden ſich auch in Halle im Ausſtand

Ein Kaubüberfall auf einen Gelöbriefträger
wurde am Donnerstag früh am hellerlichten Tage in Halle ver
übt Als der Geldbriefträger Oberpoſtſchaffnzr Schumann am
Vormittag 69 Uhr in dem Hauſe Martinsberg 4 nach Er
ledigung eines Beſtellganges die Treppen wieder hinunterſchritt
ſprangen plötzlich 2 junge Leute aus einem Verſteck von hinten

gegen ihn an Der Eine hieb dem Beamten mit einem Tot
ſchläger ſo heftig auf den Hinterkopf daß der Ueberfallene
eine ſtark blutende Wunde erhielt und der Totſchläger zerbrach
Das abgebrochene Stück flog mit der darin befindlichen ſchweren
Eiſenkugel durch die etwa einen halben Zentimeter dicke Glas
ſcheibe der Haustür die in Trümmer ging Durch das Klirren
der zerbrechenden Scheibe wurden die Paſſanten aufmerkſam der
Ueberfallene ſchrie aus Leibeskräften nach Hilfe und daraufhin
ergriffen die Räuber die Flucht Als ſie aus der Tür heraus
ſtürmten liefen ihnen Paſſanten ſofort nach raſch beteiligte ſich
auch ein Beamter der Schutzvolizei an der Verfolgung Jn der
Mittelſtraße kam auf einer Stelle wo noch Schneereſte eine gewiſſe
Glätte ſchufen der eine der Verbrecher zu Fall und nun nahm
man ihn feſt Später gelang es auch ſeinen Kumpan zu ermitteln

Die beiden Banditen ſind der Maſchinenſchloſſer
Reich mann und der Arbeiter Michaelis Beide
ſtammen aus anſtändigen Familien Niemand hätte ihnen ein
ſolches Verbrechen zugetraut Der eine iſt 24 der andere 26 Jahre
alt Der bedauernswerte Beamte iſt durch den Schlag erheblich
verletzt Beute haben die Hallunken nicht gemacht

Die Not der Franckeſchen Stiftungen
hat die Oeffentlichkeit im letzten Jahre mehrfach beſchäftigr
Jetzt ſoll die Sache erneut aktuell werden durch einen Antrag
den der Abgeordnete Profeſſor Kaehler im Hauptausſ ch uß
des preußiſchen Landtags beim Haushalt des Mi
niſteriums für Wiſſenſchaft geſtellt hat Der Antrag lautet

Der Landtag wolle beſchließen das Staatsminiſterium zu
erſuchen zur Abhilfe der finanziellen Notlage der Franckeſchen
Stiftungen zu Halle geeignete Maßnahmen zu ergreifen und
die notwendigen Mittel unter Berückſichtigung folgender Grund
ſätze bereit zu ſtellen

1 die Franckeſchen Stiftungen ſind um ihrer Eigenart willen
als Ganzes zu erhalten

2 bei den einzelnen Schulanſtalten Gymnaſium Oberreal
ſchule Lyceum Knabenmittelſchule Mädchenmittelſchule
iſt für möglichſte Erhaltung in ihrem jetzigen Umfang
und Charakter Sorge zu tragen

3 zu dem für alle Zweige der Anſtalten gemeinſamen
Penſions und Hinterbliebenenfonds nd für die eitt
zelnen Schulanſtalten angemeſſene Zuſchüſſe nach Maß
gabe ihres Beſtandes an Lehrkräften zu zahlen

4 durch Fortführung der Verhandlungen mit der Stadt
eHalle deren Beteiligung an den durch Ziffer 1 bis 3

erforderlich werdenden Aufwendungen herbeizuführen
Es lag nahe daß unſer Magiſtrat in der geſtrigen Sivung

des ſtädtiſchen Haushaltsausſchuſſes auf die Materie zurückgriff
Herr Oberbürgermeiſter Dr Rive führte dabei aus daß die
Stadt nur einen jährlichen Zuſchuß von 3000 Mark leiſte Die
Stadt ſei da hieſige Schüler in größerer Zahl die Francke
ſchen Stiftungen beſuchen und damit die ſtädtiſchen Schulen
entlaſtet werden zur Beihilfe verpflichtet Es haben Be
ſprechungen zwiſchen Staat Schulverwaltung und Stadt ſtatt
gefunden in denen man vor allem auch die Zuſammenlegung
mit den ſtädtiſchen Schulen behandelte Der Staat hat bis
jetzt 68 0900 Mark Zuſchuß im Jahre geleiſtet Es iſt aber
ein Fehlbetrag von 5 Millionen Mark zu decken
Oberbürgermeiſter Rive ſieht nur einen Ausweg aus
den Schwierigkeiten daß die Franckeſchen Stiftun
gen an die Stad übergehen und mit allen Rechten
und Pflichten von ihr übernommen werden Die St ftung habe
ihre Aufgabe erfüllt jetzt ſei das Schulweſen der Stadt Halle
durchaus auf der Höhe und das Nebeneinanderbeſtehen zweier
Schulſyſteme könne aufhören Vertreter der Regierung der
Schulbehörde und der Stiftungen halten aber dieſen Vor
ſchlag nicht für annehmbar mit Rückſicht auf den hiſtoriſchen
Wert der Stiftungen Oberbürgermeiſter Rive iſt der Auf
faſſung daß zu ſolchen Erwägungen keine Zeit mehr ſei
Zwei getrennte Schulſyſteme dürften in Halle nicht mehr be
ſtehen Die Stiftungen halten die Stadt wegen ihres Vor
ſchlages für begehrlich auf das Eigentum der Anſtalt Dieſer
Verdacht treffe aber nicht zu ſondern es ſeien rein ſchul
techniſche Gründe die ein Uebergehen der Anſtalt an die
Stadt erwünſcht erſcheinen laſſen Löſen die Franckeſchen
Stiftungen von ſich aus ihre Schule auf dann müſſe die
Stadt Mittel finden um die halleſchen Kinder aus den

Anſtalten unterzubringen Der Magiſtrat wird ſich paſſtv ver
halten und die Stiftungen an ſich herankommen laſſen und
nur auf der Grundlage einer Vereinigung mit
der Stadt zu verhandeln bereit ſein

e

Hauptverſammlung des Bezirksvereins Weſt
der Deutſchen Demokratiſchen Partei

Der Bezirksverein Weſt hielt am Mittwoch eine gut
beſuchte Hauptverſammlung ab in der der Vorſitzende Herr
Lehrer Plönnigs zunächſt den Jahresbericht erſtattete
Die dann folgende Vorſtandswahl ergab an Stelle des von
Halle verzogenen 2 Vorſitzenden die Wahl des Herrn
Bäckermeiſters Foerſter Als 3 Vorſtandsmitglied wurde
Herr Rechnungsrat Bauch gewählt Jm übrigen wurde der

Der Reiter undö die Frau
Roman von

Walter v Rummel

Hortſetzung Nachdruck verboten
Der Fiſcher lenkte ſeine Schritte zu dem winzigen durch

Steindünen geſchützten Hafen und zeigte mit der Hand auf ein
breites flaches ſchwergebautes Boot

Ried nidte befriedigt Der Kaſten verträgt ſchon einen
Puft und ein paar tüchtige Wellen ohne gleich umzuſchmei

Aber um r vorwärts zu bringen wird man ſich ab
en müſſen wie manchmal ein Galeerenſträfling Zune nidte der Fiſcher und grinſte wieder über das ganze

AIo fahr er in aller Teufels Namen denn mit

Alſo denn nein rund mach er wenigſtens zum Henker ſein altes Schauervehikel
m

Fiſcher kletterte in das Boot nahm von der Hafen
brüſtung einen großen breiten Schöpfer und löffelte damit
das Regenwaſſer der Nacht aus legte den Schöpfer ins Boot
und ſetzte die Ruder ein

FertigDer nickte
Ried hinab und e ſich auf die Ruderbank Rausnun mit ſei luppe Jch habe le aler je in en Seben veß hat und ar wie aus

s

Der Fiſcher machte keine Miene auszuſteigen2 S agte er lakoniſch

Roß iſt ein Roß Was für ein Roß Aher meint meinen ſchönen Rappen Richtig n bekommt
ch der See verſchlungen hat Abe erſt vann

Der Fiſcher machte die Bewegung des Schreibens
Einen ein will er darüber ie ſchlau Soll ihn

haben Ried entnahm ſeiner Taſche ein Stück Papier
Wie heißt er

nns jann
ra

zomapn energiſch den
t

gopf Güſchttrone herarſtarmie ſchob

te das Blatt dem Fiſ Da les t Stück vorwärts deh

Frymann machte ein Zeichen daß er nicht leſen lVerflucht Jhn als Erben einzuſetzen Zte m

nahm das Blatt zurück und las Wir Albrecht von Ried
nicht hoch erfahren in all denen rebus nauticis bekennen und
geben urkundlich zu wiſſen daß ſo uns in den gefahrhafften
Gewäſſer des lac de Bienne einem höheren und weiſeren Rat
ſchluß zufolg zu verſäuffen vorbeſchieden wäre wir dem ehren
werten und tugendſamen Jüngling Hanns Frymann unſer
Leib und Schlachtroß der Rapp benamſet ſo daſteht im
Löwen zu Neuenſtadt letztwillig zuzuſchreiben gedenken

Gegeben nach wohlgetaner und männlichen Ueberlegung
im Waſſerſchiff des oben genannten Frymann am Quirinstag

es v Albrecht von Riedoch während Ried las hatte Hanns mann das PaFeſt wieder an ſich geriſſen und ſteckte es an in ſeine Rodk

Und II ich landenS cher wies über die SchaumkämmeAer Sike 2uf ver Inſei Weh Züge ſie Wryee
e

Und gleich dort drüben Ried te einem gelbgrünen Streifen der ſich von der Jnſel r ä nach en
weißen Dörfchen von Erlach hinzog

Dort nicht Hanns Frymann ſuchte ihm begreiflich zu
machchen daß dies nur ſcheinbar feſter Boden in Wirklichkeit
aber nichts als Sumpf Schilf und Binſen ſei

So ſtoß er mich ab
rymann gab dem Boot einen kräftigen Ruck es

aus der Hafeneinfahrt ins freie Fahrwaſſer hinausſchaukelte
Ried ſah bald daß er nicht viel für die Vorwärtsbewegung

des Bootes zu tun brauchte Ganz von ſelbſt trugen die
Wellen das Fahrzeng dahin wo ſein Endziel lag Ebenſo half
der Wind mit der je weiter er vom Ufer weg und in die
See hinauskam deſto ſtärker wehte Er hatte eigentlich nur
darauf zu achten daß er die Wellen nicht von der Seite
bekam Denn n die zit die ihn ſeitwärts gefaßt hatte
ihm eine tüch We Ladung Waſſer über den Bootsrand hin

ngeworfen So hieß es wohl auf der Hut ſein denn nur
und ſchwerfällig gehorchte das Boot Zuge der

Ruder
Jn der Mitte des Sees erwies ſich die Dünung doch erv höher als ſich das vom Land aus angeſehen hatte

ie Kraft die eine ſolche vegſeiferig war großer
e Jede Welle die mit rmit einem Stoß das

pferde ein paar neue aufmunternde Sporen gab Manche
dieſer Wellen machte kein beſonders freundliches Geſicht wenn
ſie ſchwarz und dumpf grollend auf ihn losſegelte ſich blähte
und wuchs weißen Giſcht aus dem triefenden Munde fallen
ließ Aber es wurde niemals ſo ſchlimm als es ſich anſah
Jm letzten Augenblick kletterte das Boot immer wieder der
Welle auf den breiten Rücken und ließ ſich durch ihr Ru
moren hiervon nicht abhalten Das feindliche Element mußte
unter dem ihm aufgelegten Holzjoche des Bootes hindurch
Nur einigen ſehr hohen Brechern gelang es eine kleine Sint
flut in das Fahrzeug hineinzuwerfen Mit dem einen Ruder
das Boot in der Richtung haltend mit der anderen Hand
ausſchöpfend gondelte Ried langſam ſeinem Ziele zu End
ich war der See überquert und er hielt ſich nun in der Nähe

der nach Erlach hinüberſpringenden Schilfgaſſe Hier war der
See ſeichter der Wellenſchlag weniger heftig r jetzt

es ihm einigeda wiSa e men den Wer nie ist Sinſen geworfen
ur

war der bisher auf dem Sag arim
a eben war wohl immer darauf wartend ß derte noch fein würde war von ſeinem Beobachtung en
verſchwunden Der ſchwarze Strich den er aus der Ferne für
Rieds Auge dargeſtellt hatte war plötzlich weggewiſcht Ried
wußte daß er das Spiel nunmehr gewonnen hatte

Schilf und Binſen gingen allmählich in Weiden und Erlenüber Als Ried die erſten rößeren Bäume und feſten Boden

vor ſich ſah warf er hrzeug herum und ſteuerte dem
nde zu s Boot lief über flachen und ſeichten Strand

über weichen feinkörnigen Kies am Ufer auf Er ſprang
heraus und zog es ſo hoch er konnte aufs Land

Der Ankömmling ſich um Vor ihm lag eine Wildnis
von Unterholz dahinter dichter Wald der einen Hügel hin
aufkletterte rgends aber ſah er ein Haus oder auch nur
eine Spur davon daß hier Menſchen wohnten Er ug

be i e r 2 hwar Hier entdedte er einen ſchmalen ehe n
ſteig folate ib umging den Hügel im undzeige e Dſn n W egt e die erſten Jeichen

s ne auf Er ſtenWege a Gute breite
ügel zum See hinab Jn der

gruppe auf nter ein von
a licher Aberes wiederum o hill als ob h wäre
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Geſamtvorſtand in ſeiner bisherigen Zuſammenſetzung wiederSinne Wert
erren beſtehen Ausſchuß eingeſetzt

NMeghrere die Verſammlung ſtark ntereſſierende kom
mungale Angelegenheiten kamen hierauf zur Be
ſprechung Herr Plönnigs referierte üher die den Stadt

zugegangene Magiſtratsvorlage einer
20prozentigen Mietabgabe zum Wohnungsbau Man war

einesgewählt Zur Vorbereitung
ein aus Damen und

verordgeten kürzlich

einmütig der Auffaſſung daß ſowohl die in der Vorlage
vorgeſehene rückwirkende Kraft wie auch die Bin
dung auf 20 Jahre als nicht erträglich ange
ſehen und in der Vorlage abgeändert werden
müſſe Bei der kürzlich in der Stadtverordnetenſitzung ab
gelehnten Erhöhung der Gewerbeſteuer wurde als
unhaltbarer Zuſtand bemängelt daß zurzeit noch Tauſende
von Gewerbetreibenden mit einem Einkommen von 4000
bis 5000 Mark veranlagt ſeien Ein derartig niedriges Ein
kommen habe heute kein Gewerbetreibender mehr und es
ſei Pflicht des Magiſtrats hier zunächſt Abhilfe und
eine gerechte Steuerveranlagung zu ſchaffen

Bei dem geplanten Promenadenweg nach der
Rabeninſel wurde in Würdigung der finanziellen Schwie
rigkeiten dringend gewünſcht daß wenigſtens das Stück von
den Pulverweiden an fertiggeſtellt würde Auch über die
The aterfrage und das Peißnitz Objekt entwickelte
ſich eine eingehende Ausſprache Die Erhaltung unſeres
Stadttheaters wurde dabei allſeitig lebhaft befürwortet die
Errichtung einer Schlaf und Erholungsſtätte für tuberkulös
gefährdete Kinder im Peißnitz Lokal aber als völlig verfehlt
und ungeeignet angeſehen

Vor Schluß der Verſammlung wurde dann noch auf die
neue Erſcheinungsform der Saale
Ausgeſtaltung des Blattes hingewieſen Man war ſich einig
darin die Beſtrebungen der SaaleZeitung unterſtützen
und ihr immer neue Anhänger gewinnen zu wollen

Aus dem ſtädtiſchen Haushaltsausſchuß

Srhöhte Friedhofsgebühren Verwaltungs
gebühren Beiträge für Berufsſchulen Woh
nungsbauabgaben Rückkehr der Gewerbe

ſteuerporlage
Es war ein recht reichhaltiger Speiſezettel der geſtern den
Mitgliedern des ſtädtiſchen Haushaltsausſchuſſes vorgelegt wurde
Darunter einige Vorlagen über die wir unſeren Leſern ſchon das
Nähere mitgeteilt haben

Eine längere Ausſprache erforderte die neue Friedhofsordnung
wonach die Preiſe für Grabſtellen nicht mehr auf Grund

des Steuerzettels ſondern einheitlich erhoben werden ſollen und
zwar zu erhöhten Sätzen Der bisherige Zuſtand hat ſich als un
haltbar erwieſen Die Sätze ſind lediglich verſchieden nach der
Art der Gräber Reihengräber Rabattengräber uſw und je nach
dem ob es ſich um ein Grab für Erwachſene oder für Kinder
handelt Die Kommuniſten brachten wieder ihren alten Programm
punkt Sozialiſierung des Begräbniswefens in die Debatte Die

e wollten die Sätze ſtaffeln Dabei erfuhr man
nicht ohne Heiteckeit daß die Staffelung im Magiſtrat gerade von
dem kommuniſtiſchen Magiſtratsmitgliede bekämpft worden war
Schließlich waren die gleiche Anzahl Stimmen für und gegen den
Magiſtratsantrag der bei Stimmengleichheit als abgelehnt zu

lten hat Dagegen wurden die neuen Beſtimmungen und Sätze
r die Feuerbeſtattung nach dem Magiſtratsantrage an

r Die e e e ten für a höhereverlangt aber der em entgegengetreten daer die Feuerbeſtattung heben will wer be
Für den Anſtrich von Gartenmöbeln in Bad Wittekind wurden

2 ne r z für Lichtbilder in dererſchule rk für eine tanlage in der Stad tkaſſe 7000 Mark MatDie Einführung von Verwaltungsgebühren
brachte wieder eine lebhafte Ausſprache Der Magiſtrat begründete
nochmals die Notwendigkeit Einzelne der 56 Poſitionen wurden
ſtark angegriffen Schließlich aber nahm der Ausſchuß die Vorlage
an mit einem Antrag des Herrn Stv Roediger Für bauberatende
zeichneriſche Tätigkeit der Baupolizei die ſich infolge mangelhafter
Bauvorlagen zur Erfüllung der baupolizeilichen Vorſchriften als
notwendig erweiſt ſind 50 Prozent der jeweiligen nach der Bau

re hneten Baupolizeigebühr jedoch mindeſtens 250 Mark
er 4

als Ried näher kam hörte er Kinderſtimmen hörte erHofraum ein Beil das Holz ſpaltete m in
Er trat in den Hof Ein großer ſchwerer hemdärmlicher

Mann durchhieb Holzklöte daß die Scheite nach alen Richtun
rn weit davonflogen Er drehte Ried den Rüden und war

ſeine Arbeit ſo vertieft daß er den Eintritt des Fremden
nicht bemerkte c als er nach einem eben m auf dem
Boden en Weinglas greifen wollte ſah chn

Grüß Euch brummnte er erſtaunt und nicht gerade ſehr
rn in ſeinen dichten buſchigen braunen Volibart Steht

fa 2 ein Geiſt neben mir Seld Ihr herübergeflogen
Gefahren
Mit einem Fiſcher

i tN
i 7 Dann allen Reſpekt Bei ſolchem Wetters u n Er nahm echt Schluck We aus
Glas griff wieder zur Art und machte ſich von neuenans Holzfpalten

Ried war ſich im unklaxen Der Gabriel Engel den er im
te war ein Vgerigeicho ſener und ſchmaler bart

e geweſen Dieſer r und erx ſah ſchon nachdem fner der Jnſel und nicht pach einem Knechte d
war ein feſter miger Mann mit Armen wie ſie die
h in den franzöſiſchen Gärten hatten mit einer

Bruſt die haarig durch das offene Hemd biicte
ſſeres Wetter abwarten ſetzte Ried die Unterhaltung

c wer das kann tut gut daran Jch hatte nicht die

SHabt Jhr etwas Eiliges zu beſorgen ſpöttelte der
SHolzſpalter unterbrach ſeine Arbeit für einen Augenblid und
nu den Neuankömmling aufmerk am von oben bis um en

r J Herr hat es auf die er Jn,el nie gegeben

nicht dann heute MaleSe vie Shr Mehnt 35 el C r rieb
re r das näher erklärt habt
r o enntt zur Herr nichts d

Ward vom urgtr ehe zu e dem die Im von
vor ſieben Jahren hlezu re Höher3 rm empor flogen Scheitee

eitung und die

5 Eine Petition des Vereins für Volkswohl um einen Zuſchuß
ur Leſehalle wird dem Magiſtrat als Material überwieſen DerPenſiohierung des Maſchinenmeiſters Menzel ſtimmte man zu

Für die Feuerwehr bewilligte man als Betriebsſtoff des Kranken
wagens 25 000 Mark nach für Anſchaffung von Benzol und Benzin
Die Summe wird wahrſcheinlich durch verſtärkte Einnahmen ge

deckt

Ein anderer Punkt betraf die Erhebung von Beiträgen
für die Gewerbliche und Kaufmänniſche Fort
bildungsſchule Wir haben die Sätze im einzelnen mitgeteilt
und auch ſchon darauf hingewieſen daß die Porlage im weſent
lichen Veſtandteil die Zuſtimmung der Handelskammer Hand
werkskammer und ſonſtiger Jntereſſentengruppen gefunden hat Es
wurde dabei die Frage aufgeworfen ob der Arbeitgeber die Koſten
ſolches Schulbeſuches auf die Eltern der Lehrlinge abwälzen könne
Die Antwort lautete Das iſt grundſätzlich nicht zuläſſig und der
artige Verträge ſind zu beanſtanden Nun kann aber der Arbeit
geber da der Lehrrertrag ein Privatvertrag iſt doch einen Weg
finden um den Eltern die Koſten aufzuladen hier ſo wurde mit
gekeilt könnte erſt die Str ſrage im Rechtswege geklärt werden

Sodann beſchäftigte den Ausſchuß die bekannte Vorlage über
die Erhebung einer Wohnungsbauabgabe Die
Magiſtratsvorlage wurde ſchließlich angenommen Sie ſieht be
kanntlich außer den 5 Prozent die vom Staate erhoben
werden einen ſtädtiſchen Zuſchlag zur Miete von
20 Prozent vor

Die Eingabe des Rentnerbundes den kleinen Rentnern
wie überhaupt allen Minderbemittelten unter 10 000 Mark Ein
kommen Gas Waſſer und Licht billiger abzugeben wurde vom
Ausſchuß abgelehnt nachdem dargelegt worden war daß die Ver
waltungskoſten einer derartigen ſtaffelweiſen Erhebung größere
Summen verſchlingen würden als den Petenten gutgebracht
würden

Für die Sanitätskolonne des Bahnhofsbarackenvereins be
willigte man 500 Mark für Anſchaffung eines Sprengautos bei der
Straßenreinigung 20 000 Mark

Schließlich wurde noch darüber debattiert daß die Beamten
der Stadt die ihnen nach Klaſſe A zuſtehenden beſonderen Zu
wendungen ausgezahlt haben wollen Der Magiſtrat erklärte er
hege den gleichen Wunſch für die Beamten und habe infolgedeſſen
bis jetzt 1000 Mark an jeden Beamten vorſchußweiſe ausgezahlt
Nun aber ſeien die Mittel dafür erſchöpft Es ſeien noch große
Summen nötig Darum wird am nächſten Montag die Frage der
Deckung die ſich bekanntlich auf die Erhöhung der Ge
werbeſteuern aufbaute erneut verhandelt werden

Das Wohnungsamt
teilt mit

Jm Monat Dezember 1921 betrug die Zahl der Neu
eintragungen von Wohnungsſuchenden im Wohnungsnachweis
308 diejenige der neu zu beſetzenden Wohnungen 318 Dieſes
Mehrangebot von Wohnungen iſt jedoch nur ein ſcheinbares
und nur ſoweit vorhanden als eben die neueingetragenen
Wohnungsſuchenden im Dezember mit den zufällig im ſelben
Moment neuzuvermietenden Wohnungen verglichen werden
Die durchſchnittliche Wartefriſt für Wohnung
ſuchende beträgt mindeſtens 2 Jahre und die
Geſamtzahl der vergeblich Wohnungsſuchen
den einſchließlich der im Dezember Vorge
merkten 10188 Familien Von den 318 freiwerden
den Wohnungen wurden 289 nach freiwilliger Annahme der
betreffenden Familien ſeitens des Vermieters neu bezogen
29 dagegen im Zwangswege durch Zwangseinmietung durch

das Mieteinigungsamt bzw polizeiliche Einſetzung Unterihnen befanden ſich 18 Famtilien die laut Urteil des Amts
gerichts zur Räumung ihrer ſeitherigen Wohnung verurteilt

loſigkeit anheimgefallen wären
Schließlich wurden 12 widerrechtlich von Wohnungsſuchen

den bezogen Wohnungen polizeilich geräumt

Eine Stiftung von 250 000 Mark hat Herr Fabrikbeſitzer
Weiſe der Begründer der Firma Weiſe Monski aus Anlaß
des 50jährigen Beſtehens der Fabrik der Stadt übergeben Aus
den Zinſen ſollen junge Leute die das Technikum oder eine Kunſt
gewerbeſchule beſuchen wollen Beihilfen erhalten ſoweit ſie von
der Stadt und dem Stifter für würdig befunden werden Der
Haushaltsausſchuß hat mät dem Ausdruck des Dankes die Stif
tung angenommen

Und weil er ſich Gabriel Engel ſchreibt deshalb bin
ich hierhergekommen

Verſtehe den Frrrn wer da mag Jqh nicht Bin dem
Herrn nie im Leben Wege kenn ihn nicht hab auch
weiter kein Verlangen ihn kennen zu lernen Ein Holzſcheit
flog Ried vor die Fühe

Er lahmt da wie ich ſehe auf einem BeinKönnt ein Blinder ſehen iſt aber meine Sache wenn
t n meine höchſteigene Sache Braucht ſie einer zu

rede
Das lahme Bein kommt von einer framöfiſchen Kugels
Don einer gottperdammten verfluchten fran öſiſchen Huren

hielt in ſeiner Arbeit inne Woher weiß der
err das

x gf traf ihn vor acht Jahren unter Senydlitz bei Roß
ach

Seid Jhr allwiſſend ein Teufel und Hexenmeiſter
Keines von beiden und weiß noch mehr Sie kraf ihn

juſt als er über einen Graben ſetzte
Der Schaffner ließ das Beil fallen und ſtarrte Ried mit

großen weitaufgeriſſenen Augen an
Den der auf Euch geſchoſſen ſchlug Euer Nebenmann

im Gliede der rote Kaſpar nieder Er fiel wie ein Scheit
das er mit Seiner Art da ſpaltete zu Boden Und was
das weitere anlangt nahm ſich der Junker Ried Euer ein
wenig an

Hat mich ſeibt zum Feldſcher gebracht hat ſonſt tmich geforgt wie ein Landemann es für den anderen nicht
beſſer tun kann War ein gar wilder Teufel der Ried Der
e en ein ſo jung er war Wo denn ſein Kreuz wohl ſtehen
m 9 II

Auf Jle de la Motte auf Eurer Peterinſel ſo glaub
Nein rr Bisher habt Jhr alles richtig und redlich

gewußt r da irrt Jhr nun einmal Seit 109 Jahren
Vzrd die keiner mehr begraben Mußt es doch wiſſen ich

Sprecht mir nicht von Begraben Euer Junker leht
er breitete John A bt und ſchleppt ſeinrme lea Erden li it ſit t n e ber von Ried

i Euch

h t enden je genehm iſt ober b m en

beide Hände entgegen Da kann

wie wenn da nmeiner drau und den mee

Gabriel Engel

az daß u e

waren und ohne Hilfe des Wohnungsamtes der Obdach

wiede

gm WalhallaLichtſpieltheater fanden am Mittwoch
mehrere Gaſtſpiele des wiſſenſchaftlichen Jnſtituts Union
aus Hamburg ſtatt Die Union Hamburg hat es ſich zur
Aufgabe gemacht durch kinematographiſche Vorführungen von
wirklich bildender und belehrender Art der Schuljugend
einige genußreiche Stunden zu bieten Dem entſprach beſtens
das Programm Wunder des Schneeſchuhs Das iſt einer
der großartigſten Films die bisher hergeſtellt wurden Was
hier mit unendlicher Mühe gezeigt übertrifft die erſtaun
lichſte Phantaſie Es iſt keine leidige Filmreklame es iſt
reinſte edelſte Wahrheit viel mehr Spannung als jemals
vorher in einem Filmwerk zu ſehen war Natur und
Menſch ſehen wir hier das Leben ſelbſt wie es der Berg
ſteiger der Skiläufer immer vor ſich ſieht mit Schönheiten
über alle Begriffe mit Sprüngen von 40 Meter Weite
mit Stürzen die faſt am Tode führen mit Hängen und
Schründen und Gletſcherſpalten mit flutenden Wolkenmeeren
4000 Meter über der See mit Sonnenuntergängen voll
fabelhafter Pracht mit Hochgebirgstälern und endloſer Ein
öde die den Betrachter mächtig erheben Warum aber
zeigt man ſolch großartigen Film nicht den Erwachſener
während einer ganzen Woche

Zuſammenſtoß Am 1 2 22 nachmittags ſtießen in der Gr
r rahe zwei Perſonenkraftwagen zuſammen wobei einerder Wagen ſo beſchädigt wurde daß er außer Betrieh geſetzt wer

den mußte Perſonen wurden nicht verletzt
Wem gehört die Armbanduhr Eine goldene Damen

remontoiruhr die ſpäter durch Anlöten eines Charnierarmbande
zu einer Armbanduhr geändert wurde und augenſcheinlich au
unrechtmäßige Weiſe erworben iſt iſt beſchlagnahmt und lieg
bei der Kriminalpolizei rieb 4 Zimmer 37 zur An
ſicht aus Geſchädigte wollen ſich dort melden

Ein großer mitteldeutſcher Landsmannſchafterkommers
iſt für den 11 Februar im großen Saale der Saalſchloßbraueren
geplant zu dem Einladungen an ſämtliche Landsmannſchaftenergangen ſind Man hofft daß Generalfeldmarſchall von Hindem
burg der an ihn ergangenen Einladung Folge leiſten wird

DT Kündigung von Tarifverträgen
Der Deutſche Transportarbeiterverband Ortsverwaltung

Halle hat die mit dem Arbeitgeberverband für das Handels und
Transportgewerbe für Halle und Umgegend e vereinbarter
und ſeit 1 Januar d J geltenden Lohntarife am 1 Februg
zum 1 März gekündigt Desgleichen hat der Verband der
Brauerei und Mühlen arbeiter die mit dem Arbeit
geberverband für das Mälzereigewerbe im Bezirk Halle und die
mit dem Mühlenverband G m b Halle für die Mühlen im
Regierungsbezirk Merſeburg geltenden Tariflöhne am 30 Janugt
zum 1 März gekündigt

e z
Mittwoſch den 15 februor

von abends 8 Uhr an veranstaltet die
Frouengruppe des Deufsch Demokrot Vereins

in beiden Sälen des

Neumoörkt Schützenhouses

alter Hrn
Für die Unterhaltung der Besucher ist dem Cha
rakter des Festes entsprechend bestens gesorgt Il

Alle Mitglieder der Berirksvereine sind freundlichst ſ
eingeladen Gäste können eingetührt werden
Einlaßkerten zu 3 Mk sind im Vorverkauf im Haupt
geschäft von C Booch Breitestrasse 1 im Zweig

u geschäft em Markt Roter Turm 12 und in der Portei
Geschàftsstelle Leipziger Strasse 21 zu haben

Die fratengruppe des Deuzch Demohat Verelns

I 5 3 ORecht ſo aber ſpäter Wo kann ich mit ihm ſprechen
ohne daß man uns behorchen kann

Kommt hinter das Haus Dort iſt kein Menſch
Er führte Ried durch kaum unter einen Torbogen
r ins Freie und ſchritt einen ſich abwärts ſenkenden
einberg entlang zu dem Oſtufer der Jnſel hinab

Seht dieſe lange Allee hoher Pappeln Die plappern ſo
laut im Wind daß ſelbſt wenn zehn Lauſcherohren in den

gen verſtekt wären doch keines ein Wort vernehmen
würde

Alſo mein lieber Engel ſo hör Er Jch habe wiedereinmal etwas ausgeff ſſen
Schon wieder anz wie beim Regiment
Ganz wie beim Regiment Fig bemerkt Um ihn zuberuhigen kann ich gön aher gleie ſagen daß ich niemand

umgebracht oder ſönſt jemand ſchwer am Leib gekräntt oder
Wlhadio habe Ken Ngeiwerbre n alſo nichts beſenderszöſes Jmmerhin aber och ſo viel daß ich für Jhn für
die ganze Jpfel und die geſamte Welt von heute gn nicht mehr
der Herr Ried ſondern Joſef Maximilian von Kirhberbin Hier mein Paß Er ſtimmt iſt in beſter Srwnine iſt
erſt jüngſt von Lord Keith in Reuenburg geprüft und richtig
ehe ren anf ine Bg in den hat

riel Engel warf einen en Paß Wozuſo viel der Formlichteſten

Eines nach dem andern Jch bin herübergefahren um Jyn
u fragen ob er mich hier bei ſich aufnehmen will und kenn

ute noch 7 und meine Frau
IJhr wollt bei mir auf der St Petersinſel bleiben Ein

paar Tage ein paar Wochen gar Iſt das eine Freude
Hat er aber auch Platz für uns
Platz für ein halbes Dutzend Ehepagre Nur ſeider keine

Betten dafür Da iſt für s erſte eigentlich nur ein JZinmer
Voriges Jahr wurde es von Herrn Rouſſeau bewohnt

den meine hohen Herren leider nur kurze Zeit auf der Jnſei
duldeten Ge iſt einfach ernſ Ein großes Himmelbett iſt
darin ein Tiſch ein paar Slühle Schrant und Kommode

Mehr als W lebe Engel Aber da t noch wasWie ſt Izht in etwas enrhumiert Und bin ich das
ng ch entſetzlich Es iſt doch niemand nebenan den
denen Gahriel Engel ſah h t sNiemand abrie ngel ſa n erſtaun Soentſehlich ſchnarcht Jhr Das tatet Jhr 2 er do nicht

ein r Z3 n mit der Zeit Habe zu
viel Mutter Grün geſchlafen Das gibt ſich auch vielleicht
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